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Sapanev riegeln die VurmaftraSe ab
Japanischer Angriff auf Burma aus zwei Richtungen — Neue schwere Luftangriffe auf Singapur

34V00 Mann in 2ohur umzingelt
DNB Tokio.  21 . Jan . , Ostasieadienst des TRB .j Die aus

L^ riland heraus geführten Angriffe gegen Burma werden , wie
in Tokio verlautet , aus zwei Richtungen geführt : Erstens nach
der Besitzung Tavous in der Höhe von Bangkok an die West¬
küste Burmas aus südlicher Richtung ; zweitens in direkt west¬
licher Richtung aus dem Grenzabfchnitt Thailand Burma auf
Mulmein . Man ist in Tokio überzeugt - ast diese neuen Opera¬
tionen gegen das Rangun -Gebiet zur Abriegelung der Vurma-
stratz« geführt werde».

DRV . Tokio,  21 . Jan . sÖstafiendienst des DNB .f Das Kai¬
serliche Hauptquartier meldet neue schwere Luftangriffe auf
Singapur . Formationen schwerer Bomber warfen am Diens¬
tag abend schwere Explosiv, und Brandbomben auf militärische
Liniichtungen und Kommandostellen in Singapur , wobei direkte
Treffer erzielt wurden . Leichte Bomber bewarfen zu gleicher
Zeit den Flugplatz und die Werkstätten von Seletar an der
Nordküste der Insel Singapur dicht südlich des Kriegshisens,
wobei qrohe Feuer an sieben Stellen des Flugplatzes und in
den Werkzeughallen verursacht wurden . Kampfflugzeuge , die
die Bomber begleiteten , griffen zehn Hur .icanes an . die die
japanische» Bomber beläftiqten . und schossen sieben ab. Drei
japattische Kampfflugzeuge werde« vermißt.

DRV . Schanghai.  21 . Jan . sÖstafiendienst des DNB .Z
Die Zahl der in Johur umzingelten britische« Strei kräste
beläuft stch nach neuesten Meldungen etwa aus 34 000 Mann.
Darunter befinden sich 25 000 Australier und Briten , sowie
sooo Inder.

ein Ablenkungs- und  V e s chw i cht i g u n g s m a n ö -
per  größten Stils . Die Briten , die auf trostreiche Beschlüsse
brennen , dürfen nämlich jetzt im Unterhaus eine endlose De¬
batte verfolgen , die sich mit der „lebenswichtigen" Frage beschäf¬
tigt , ob eine Rede, die der Ministerpräsident im Unterhaus hält,
auf Len Rundfunk  übertragen werden darf , wenn ja , ob
direkt oder gar durch Schallplatten,  wenn nein , warum
nicht! ,

Das Ablenkungsmanöver begann mit einer — natürlich be¬
stellten Anfrage im Unterhaus an Churchill, ob nicht die Rund¬
funkübertragung seiner 'Rede zu ermöglichen sei. Churchill ant¬
wortete , dah er „bereits hierüber nachgedacht" habe. Und der
Meinung sei, dah „eine derartige Maßnahme sicher vom Publi¬
kum begrüßt werden würde . Er schlug vor, einen Versuch mit
seiner nächsten Erklärung über die Kriegslage zu machen. Im
Unterhaus machte stch darauf eine gewisse Unruhe bemerkbar.
Hoare -Velisha schlug gemeinsam mit anderen Unterhausmitglie¬
dern vor , auch die Erwiderung durch Rundfunk zu verbreiten,
da „das Wesen des Unterhauses doch Debatte und Kritik " sei.
Churchill unterbrach sofort mit der Bemerkung, daß diese
Reden dann kontrolliert werden müßten . Resigniert erklärte er

weiter , wenn es nicht möglich sein sollte, ihm „dieses Experi¬
ment zur Erleichterung " zu gestatten, dann werde er „sein Bestes"
tun , um in einer späteren Rundfunksendung das zu bringen
was er im Unterhaus gesagt habe.

Die Hintergründe dieses Spektakels sind folgende : Churchill
sucht die Flucht in die Oeffentlichkeit, um sich hinter dem Vor¬
wand zu verstecken, daß er die „wichtigen Beschlüsse und Pläne"
ja nicht in einer vom Rundfunk übertragenen Rede enthüllen
könne. Churchill scheut die Rede vor dem Unterhaus , weil er
keine ernsthaften Erwiderungen auf die berechtigten Kritiken an
der britischen Kriegführung geben und keine Hoffnungen er¬
wecken kann.

Englische Bombe» aus Schweden
Stockholm, 21. Jan . Wie die amtliche Untersuchung der in der

Nähe von Göteborg am 29. Dezember abgeworfenen Bombe»
einwandfrei ergeben hat , handelt es sich um britische Flieger-
bomben.

Die schwedische Gesandtschaft in London ist beauftragt worden,
gegen diese Neutralitätsverletzung bei der britischen Regierun-
Protest einzulegen.

Die Göteborg » find für ihre besonderen Sympathien für Eng¬
land und die britische Lebenshaltung bekannt. Sollten die eng¬
lischen Fliegerbomben die vom Londoner Nebel umgaukelte«
Eehir, ». L— Göteborg » Weltbürger zum Nachdenken darüber
anregen , wo der wuh: ? » sind Europas steht?

Kämpfe bei mehr als 30 Grad Kälte
Japanischer Vormarsch in Burma

Tokio, 21. Jan . <Oad .) Nach einem Frontbrricht der Agen-
1«r Domei haben japanische Truppen die thailändische
Grenze nach Burma überschritten  und nähern sich
bereits Mulmein am Golf von Martaban , etwa 180 Kilometer
»on Rangun . Bei Mulmein wurden 40000 Briten ge¬
worfen.

Japan beherrscht den Pazifik
Shimada über die Operationen seit Kriegsbeginn

DNB Tokio, 21. Jan . (O a d.) Marineminister Admiral Shi-
!mada  gab laut Domei in der Sitzung des Reichstages am Mitt¬
woch einen Ueberblick über die japanischen Flottenoperationen
seit Ausbruch des Krieges um Großostaflen. Er erklärte , die
japanische Flotte beherrsche praktisch den Pazifik von der Ma-
Ivyen-Halbinsel und Niederländisch-Ostindien bis zu der West¬
küste der Vereinigten Staaten und sie arbeite jetzt bei den An¬
griffen gegen Singapur , die Philippinen , Borneo und Niedek-
iändisch-Ostindien mit den Heeres- und Luftstreitkräften eng
zusammen. Die Flotte sei im Begriff , den Ilmfang ihrer Ope¬
rationen gegen feindliche Kriegsschiffe schnell zu erweitern und
besonders gegen L-ie U-Boote in den asiatischen Gewässern und
gegen die ÜSA .-Stützpunkte im Pazifik vorzugehen.

Shimada gab folgende Einzelheiten über die Erfolge der
Flotte seit Ausbruch des Krieges bekannt:

Kriegsschiffe: Versenkt : Schlachtschiffe 7, Flugzeugträger 2,
Kreuzer L, Zerstörer 6. Unterseeboote 18. andere Kriegsschiffe
wie Kanonenboote und Minenräumboote 26; beschädigt: Schlacht¬
schiffe4, Kreuzer 6, Flugbootträgcr 1, Zerstörer 3.

Handelsschifse: Versenkt : 35, beschädigt 28. beschlagnahmt oder
Gekapert: 81, außerdem 500 weitere Fahrzeuge beschlagnahmt.

Flugzeuge : Vernichtet oder beschädigt: 977.
Neber die Tätigkeit japanischer U - Böö 'te  in den USA .«

Gewässern machte Admiral Shimada solzende Angaben : Ver¬
senkt: 70 000 BRT ., schwer beschädigt: 30AÖ0 VRT ., teilweise Le-
Hädigt : 40000 BRT . >

Der Marinsminister erwähnte au^ die Versenkung des ÄSA .-
FlugzeuKrägers „Langley ", die Mt 8. Januar südwestlich der
Sohnston-Jnsel erfolgte und des Flugzeugträgers „Lexington ",
her am 12. Januar westlich von Hawaii vernichtet wu^de.

Seit Ausbruch des Krieges Habe die japanische Flotte
»i«r Zerstörer , vier Minenräumboote , drei Unterseeboote , vÄr
Transportschiffe und 67 Flugzeuge verloren , während ein Kreu¬

zer teilweise beschädigt wurde.
Hinsichtlich der japanischen Flotkesvperatisnen in den Ge¬

wässern der Philippinen  erklärte Admiral Shimada,
seit Beginn des Krieges habe die japanische Marine 336 feind¬
liche Flugzeuge aLgeschossen oder am Boden zerstört, vier Zer¬
störer , stebdn Unterseeboote und fünf Handelsschiffe versenkt und
«ußerd-em zahlreiche weitere feindliche Kriegsschiffe darunter
««ch eindn Flwgboütträz » , beschädigt. Gegenwärtig behämmere
die japbnischd Marinelufttvasse die Festung Corregidor
G der Bucht v»n Manil » .

Kuttffsn chieber Churchill
Nundsunkgdschrei um eine Unterhausrede

, Krr 'tin , 21. Jan . Die Welt hat in diesen Tagen wieder einmal
tGeltgenheit , einen aufschlußreichen Blick hinter die Kulissen
'dts britischen Parlamentstheatcrs zu werfen. Die Situation ist

die : Mährend dUs britische Volk mit größter Sorge und einer
' Unruhe , die in den britischen Pressestimmen der letzten Wochen

beredten Niederschlag fand , die neuen Schlage verspürt , die vor
allem in Östästen einen Haupinerv des britischen Weltreiches
berühren , und voller Spannung auf die Ergebnisse der Washing-
tvn-Reise Churchills wartet , inszeniert derselbe Churchill

Alle bolschewistischen Angriffe erfolgreich abgewiesen
DNB . Berlin , 21. Jan . Im Verlauf der schweren und sür die

deutschen Truppen erfolgreichen Abwrhrkämpfe, die seit mehreren
Tagen im Raum südostwärtsvonKursk  stattsinden , uns¬
ren im Morgengrauen des 19. Januar starke bolschewistische
Kräfte , die von vier Panzertampfrvagen modernster Bauart un¬
terstützt waren , eine von der deutschen Infanterie genommene
Ortschaft an . 2n Kürze entwickelte sich bei einer Kälte von mehr
als 30 Grad ein harter und erbitterter Kamps um den Beütz der
Ortschaft, die die deutschen Soldaten erfolgreich gegen alle An¬
griffe des Feindes behaupteten . Von den angreifenden vier semd-
lichen Panzerkampswagen wurden zwei völlig vernichtet, und ein
weiterer schwer beschädigt. Deutsche Panzerkampfwagen , die zur
Unterstützung der schwer ringenden Infanterie in den Kampf
eingrisfen , stießen auf eine bolschewistische Schlitten¬
kolonne.  Mit dem Feuer ihr » Kanonen und Maschinen¬
gewehre vernichteten die deutschen Panzer diese Kolonne bis auf
geringe Reste.

Im Zuge der erfolgreichen Abwehrkämpfe in der Mitte der
Ostfront war am 18. Januar ein deutscher Panzerver¬
band  gegen ein in bolschewistischerHand befindliches Höhen¬
gelände vorgestotzen und hätte es in deutschen Besitz gebracht.
Noch am 18. Januar begaMen die deutschen Panzerkampswagen
mit der Säuberung des gewonnenen Raumes , die sie am 19. Ja¬
nuar sortsetzten. Zahlreiche kleinere und größere Kampfgruppe«
des Feindes wurden hierbei vernichtet . Die Bolschewisten ver¬
loren 600 Tote und 100 Gefangene. Weiter wurden sechs Ge¬
schütze, vier Maschinengewehre und zehn bespannte Schlitten des
Feindes erbeutet

Der Schwerpunkt der Angriffe der deutschen Luftwaffe
an der Ostfront lag gestern im mittleren Kampf¬
abschnitt.  Reben starken Verbänden von Kampfflugzeugen be¬
teiligten sich auch Jagdflugzeuge mit gutem Erfolg an den
Kampfhandlungen . Während ein Teil der eingesetzten Kampf¬
flugzeuge Truppenbewegungen und Nachschubkolonnendes Fein¬
des auseinandertrieb und dabei 180 Fahrzeuge aller Art durch
gütgezielts Tresfer vernichtete, setzten andere Verbände die Be¬
kämpfung von Artillerie - und Flakstellungen mit besonderer Wir¬
kung fort.

In den anhaltenden Äbwehrkäwpfen im Donczabschnitt
haben deutsche Truppen den Bolschewisten während der letzten
Tage stellenweise außergewöhnlich hohe Verluste z,-gefügt. Allein
im Bereich eines deutschen Infanterieregiments verloren die
Bolschewisten am 18. und 19. Januar 550 Tote.

Nach der Erstürmung von Feodofia
Große Beute an Kriegsmaterial — Hervorragende

Leistungen eines deutschen Infanterieregiments
Berlin , 21. Jan . Bei der Erstürmung von Feodosia hat stch das

unter der Führung von Major Grießbach  stehende Infan¬
terie -Regiment besonders ausgezeichnet. Im Verlauf der Kämpfe
um Feodosia machte dieses Regiment allein 1500 Gefangene und
erbeutete 48 Geschütze, darunter 4 schwere, ferner 60 Maschinen¬
gewehre, zahlreiche Kraftfahrzeuge und groß? Mengen sonstigen
Kriegsgeräts . In dem Grfechtsab^:-nitt des Regiments wurden
1200 gefallene Bolschewisten gezählt.

Rach den neuesten Meldungen haben sich die Eefamt ' ahlen
der im Kampf um Feodosia eingebrachten Ee ' angenen und der
Deute weiter erhöht auf 10 505 Gefangene , 85 Panzrrkempsiva-
gen, 177 Geschütze, über 400 Ma ĉhinen^: ' hrr und Granat¬
werfer . Unter den Gefangenen befinden sich 1260 Verwundete,
die in einem La ' arett vorgefunden wurden Anß em wurden
bisher im Kampfraum von Feodosia 6700 tote h' l̂ ' ^ -millen
ge' S'' lt . 12 feindl ' ch« Fltw -erwr wurd-en !m « e-i-fm' ' ^er Kä - vfe
mit J ^ ' - ' erie' Waffen zum Absturz neb-a^ h 6 w .re bolsche¬
wistische Jagdflugzeuge wurden unversehrt erbeutet.

Der deuWe WehrmaAlsberiLt
krbitterte Kämpfe an der Donez-Front — Schwere Verluste
»er Sowjets bei erfolgreichen Gegenangriffen — Uebee
ik lküg Gefangene in der Schlacht um Feodosia — U-Boot
»» senkte im Eismeer aus Geleirzug einen ZerstSrrr «nd

einen Dampfer
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 21. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Donez - Front  kam es auch gestern zu erbit¬

terten Kämpfen. Feindliche Kräfte, die am Oberlauf de»
Zlusses in die deutschen Linien eingebrochen waren, wnrde«
im Gegenangriff zurückgeworfen. Dabei verloren die So «»»
sets 11VV Tote und einige hundert Gefangene sowie 19 Ge-
chütze und 30 Maschinengewehre.

Auch im mittleren und nördlichen Front»
»dschni  1 t setzte der Feind seine Angriffe gort. Bei den
klbwehrkämpfen und bei erfolgreichen Gegenangriffen erlitt
»er Feind erneut schwere Verluste an Menschen und Ma»
ierial.

Die Beute in der Schlacht um Feodosia  hat sich
nunmehr auf 1v K05 Gefangene, 85 Panzer und 177 Geschütze
erhöht. Die Luftwaffe beschädigte in der Straße von Kertjch
ein größeres feindliches Handelsschiff durch Bombenwurf
und griff an der gesamten Ostfront erfolgreich in den Ab-
wehrkampf ein.

Ein Unterseeboot versenkte im Eismeer  ans eine«
stark gesicherten feindlichen Eeleitzag heraus einen Zerstörer
und einen Dampfer. Ein weiterer Zerstörer und zwei Damp¬
fer wurden durch Torpedotreffer beschädigt.

Bei bewaffneter Aufklärung L'rr dem Seegebietnm
England  erzielten Kampfflugzeuge Bombentreffer in
Hafenanlagen und einenOgrof:n Jndustriewerk an der eng¬
lischen Ostküste, sowie in einer Funkstation in SüdostenglaaS.

In Nordafrika  schwache beiderseitige Artillerietätig¬
keit. Bewegungen britischer Truppen an der Küstenstraße
und Schiffsziele vor der nordafrikanischen Küste wurden mit
guter Wirkung bombardiert.

Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich bei Tag und Nacht
gegen La Valetta und britische Flugplätze auf der Jn >el
Malta.

In der letzten Nacht warf der Feind mit schwachen Kräf¬
ten Bomben im norddeutschen Küstengebiet.  Es
entstand einiger Häuserschaden. Bier der angreifenden briti¬
schen Bomber wurden abgeschossen. Hierbei errang Ober¬
leutnant Becker seinen 9^ 1V. und 11. Nachtjagdsieg.

Eilkenlaud mit Sünverlern Tr General Rommel
Der Führer: „Abwehrsieg gegen weit überlegene Gegner*

DRV . Aus dem Führer -Haupiquarti » , 21. Jan Ter Führ»
»nd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat dem General der
Panzertruppe Rommel,  Befehlshaber der Panz » Lruppe Asrtl «,
am 20. Januar 1242 das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eiferncn Kreuzes verliehen und au ihn nachstehende»
Telegramm  gefandt:

„Tank Ihrem hcrcrrragenden Einsatz haben Eie erneut i«
Z 'cunmeiiarbeit luit «nfcreu Verbündeten die «nglo-amert-
kLnischen Absichten durch «inen Abwehrsicg gegen « eit über-
lcacne Gegner zun ch'e gemacht. Ln dan -barer Würd .gung
L'"res Erfolges und des heldenhaft , Kampfe» der Ihnen
unterstellten deutschen und ita ' ienifchen Truppen verleihe -ch
Ihnen als sechstem Offizier der deutschen Wehrmacht de
Elck'enlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des E:.»
Kreuzes . ' -— AdclsHitle
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Der italienische Mehrmachtsbericht
Feindliche motorisierte Abteilungen kn der Cyrenaika von

der Luftwaffe bombardiert
DNB Rom, 21. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Cyrenaika - Front geringe Artillerietätigkeit.

Feindliche motorisiert « Abteilungen und Panzerkräfte , die auf
de» rückwärtigen Linien in lebhafter Tätigkeit begriffen waren,
wurden von Verbänden der Luftwaffe bombardiert , die gleich¬
falls mit großem Erfolg die Hafenanlagen von Derna und To-
bruk mit Bomben belegten unv einen vor Anker liegenden Han¬
delsdampfer in Brand setzten.

Deutsche Flugzeuge warfen in wiederholten Einflügen gegen
Malta Bomben mittlere » urd schweren Kalibers auf wichtige
militärische Ziele . Ein Dampler mittlerer Tonnage wurde vor
dem Hafen von La Valetta getroffen . Im Loftkampf wurde eine
Hurrikane und eine Gladiator cstgeschossen.

Englische Flugzeuge überflogen ,n der Nacht zum 20. die Ge¬
gend von Eleusis (Griechenland), wo die abgeworfcnen Brand-
Bombe» nur einige Schäden an Pnra .'kLusern anrichteten.

Rumänischer Wehrmachtsbericht
DNB Bukarest , 21. Jan . Das rumänische Armee-Oberkom¬

mando gibt bekannt : Rumänische Gebirgsjäger -, Infanterie - und
Kavallerie -Verbände haben Schulter an Schulter mit deutschen
Truppe » nach schweren Kämpfen den Großteil der bolschewisti¬
schen Streitkräfte geschlagen, die den Raum von Feodosia besetzt
Hatte». Die Verluste des Feindes an Menschen und Material -
find sehr groß^ Allein im Eefechtsabschnitt einer einzigen größe¬
re» Einheit ließen die Sowjets 400 Tote und 16 Panzerkampf¬
wagen zurück, während 760 Gefangene gemacht wurden . Der
Lerfolgungskampf geht weiter.

Die schweren AbrvehrkLmpfe im Osten
Deutscher Stützpunkt gegen dreimal wiederholten sowjetische«

Angriff erfolgreich verteidigt
DRV Berlin , 21. Jan . Die Besatzung eines deutschen Stütz¬

punktes im Kampfraum desWaldai - Eebietes  stand wäh¬
rend des ganzen IS. Januar in heftigen Abwehrkämpfen gegen
wiederholt vorgetragene bolschewistische Angriffe in Stärke eines
Bataillons . Der Gegner , der die Bedeutung der deutschen Stel¬
lung erkannt hatte und den umkämpften Stützpunkt unter allen
Umständen in seinen Besitz bringen wollte , setzte nach seinem
ersten abgewiesenen Vorstoß seine wieder gesammelten , Kräfte
sofort zum zweiten Angriff an . Auch dieser brach an der entschlos¬
sene» Abwehrkrafr der deutschen Soldaten zusammen. Nach
Heranführung von Reserven stürmten die Bolschewisten ein
drittesmal an . Aber auch diesen letzten Einbruchsversuch des
Feindes schlugen die deutschen Verteidiger ab. Vor den deut¬
sche« Linien lagen nach der Abweisung aller drei Angriffe auf
schmalem Raum über 200 Tote des Gegners , was einen Ausfall
von etwa der Hälfte des Bestandes des angreifenden bolsche¬
wistischen^Bataillons gleichkommt. Außerdem wurden noch 80
Rotarmisten aufgegriffen , die sich dem deutschen Zupacken nicht
mehr rechtzeitig durch Zurückgehen entziehen konnten.

Außer an diesem Abschnitt fanden auch an anderen Stellen
des nördlichen Frontteils erfolgreiche Abwehrkämpfe
statt , bei denen die Truppen des Heeres zum Teil von stärkeren
Kräften der deutschen Lustwaffe unterstützt wurden . An meh¬
reren Stellen wurden marschierende feindliche Kolonnen im
Sturzflug angegriffen und durch Bombenvolltreffer zwischen
Fahrzeuge und marschierende Truppen zerschlagen.

Im Nordabschnitt der Ostfront  führten bolschewi¬
stische Kräfte in Stärke von acht Bataillonen  einen hef¬
tigen Angriff gegen eine von den deutschen Truppen besetzte
Ortschaft,  deren Besitz für die Beherrschung des gesamten
Kampfraumes ausschlaggebend war . Infolge des schonungslosen
Masseneinsatzes seiner Kräfte gelang es dem Feind , mit einzel¬
nen Gruppt » vorübergehend in die Ortschaft einzudringcn . In
erbittertenHäuser - undStraßenkämpfen,  die sich
bei einer Temperatur von minus 20 Grad und in stellenweise
sehr tiefem Schnee abspielten , wurden die eingedrungenen feind¬
lichen Kräfte - geschlagen und nach Osten zurückgeworsen. Ueber
500 bolschewistische Gefallene blieben in den Straßen des Ortes
liegen, darüber hinaus machten die deutschen Truppen 100 Ge¬
sungene. Der Ort war nach Abschluß des Kampfes fest in deut¬
scher Hand. Zur gleichen Zeit griffen bolschewistische Panzer¬
kampfwagen die deutschen Stellungen im Nachbarabschnitt an,
um den Vorstoß ihrer Infanterie auf die Ortschaft zu unter¬
stützen. Obwohl die starke Kälte die Benutzung der Panzerab-
wehrwassen sehr erschwerte, vernichteten die deutschen Soldaten
bei der erfolgreiche» Abwehr dieses Angriffes zwei feindliche
Panzerkampswagen.

In der Mitte der Ostfront  führte am 19. Januar ein
erfolgreicher Gegenangriff zur Wiedereinnahme eines von den
Bolschewisten vorübergehend besetzten Ortes.  Die Bolsche¬
wisten hatten sich hier sehr stark auf die Verteidigung vorbereitet
und leisteten den vordringenden deutschen Truppen heftigen
Widerstand . Trotzdem nahmen die deutschen Soldaten nach har¬
tem Kampf die Ortschaft in Besitz. Wie hart und erfolgreich
diese Kämpfe waren , geht daraus hervor , daß nach der Ein¬
nahme des Ortes 625 gefallene Bolschewisten g-^ lt und fünf
Geschütze, zehn Granatwerfer und andere schwere Infanteriewaf¬
fen erbeutet wurden.

Im karelische » Kampfgebiet  erzielten die finni-
scheu Tr tippen  während der letzten Tage weitere Erfolge.
Am 18. Januar gelang es ihnen , eine stärkere bolschewistische
Kampftruppe zuerst flankierend zu fasten und dann einzuschlie¬
ßen. In einer Reihe schwerer Einzelgefechte, die sich größtenteils

^ in tiefverschneitem Waldgebiet abspielten , wurde der größte
. „ „Teil der eingeschlostenen feindlichen Kräfte vernichtet . Bisher

"tpurden über 200 gefallene Bolschewisten festgestellt. Außerdem
Mbeuteten die finnischen Truppen fünf Panzerabwehrkanonen,
D Maschinengewehre, zahlreiche Gewehre und sechs FFeldküche«.

-EK m-GeneralsclbmaM all Kettel in Budapest
" <UnöHKk»pest, ZI Jan . Eeneralfeldmarschall Keitel  traf am

Dienstag zu einem mehrtägigen Besuch auf Einladung des
"i tu««« rrischen Honvedministers Bartha in Budapest ein . Auf dem
' " "» « Mhvf waren zur Begrüßung erschienen die Generalität unter
»rockügMHpuHHztz^z Honvedministers Bartha und des Eeneralstabs-
L" i-'OchMSd «Mathelyi , Vertreter der ungarischen Negierung und
^ " >-CekSknk^ P « sönlichkeiten des ösfentlichen Lebens . Ferner hatten

>WMfMt «lBahnhof eingefunden der deutsche Gesandte mit Her-
^ M 'WrUeMÄschaft und den Waffenattaches . der Landesgrup-
" ' " ' ' pAMsr NVÄO . der NSDAP ., sowie die Waffenattaches der

MkWe lwS iBeierpaktes . - '
Eeneralfeldmarschall Keitel begab sich kurz nach seiner An¬

kunft in die königliche Burg , wo er sich in die Besuchsliste des
Reichsverwesers eintrug . Anschließend besuchte er den Minister¬
präsidenten von Bardosty , den Honvedminister Barth « und de«
Chef des Ecneralstabes Szombathelni.

_Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter»_

Komintern-Sektion USN.
Stalins Wühlarbeit im Reiche seines Bundesgenossen
NSK Nachdem Roosevelt und Stalin Brüderschaft geschlossen

haben , ist die Volschewisierung in den Vereinigten Staaten auss
äußerste gestiegen, da die Komintern jetzt ungestört ihre Agita¬
tion betreiben kann. Was sie erstrebt , hat Earl Browder,
der Generalsekretär der bolschewistischenPartei in den USA .,
selbst einmal eindeutig gesagt : »Die bolschewistische Partei der
USA . ist ein Teil der Weltorganisation der bolschewistischen
Internationale . Eines Tages wird Neuyork statt Moskau der
Mittelpunkt der Komintern sein!"

Die bolschewistische Partei der Vereingten Staaten , eine Sek¬
tion der bolschewistischenInternationale , entstand am 1. Sep¬
tember 1919. Auf dem Parteikongreß 1929 sagte Stalin zu den
amerikanischen Parteiführern : „Die bolschewistische Partei d:r
USA . ist einige der wenigen bolschewistischen Parteien der Welt,
der die Geschichte Aufgaben zugewiesen hat , die vom Standpunkt
der internationalen Bewegung von entscheidender Be¬
deutung  sind . Ich glaube , der Augenblick ist nicht mehr fern,
da eine revolutionäre Krise in den Vereinigten Staaten in
Lang gesetzt werden wird ."

Im Jahre 1936 bestanden Organisationen der bolschewistischen
Partei in 41 der 48 nordamerikanischen Staaten . Mittelpunkt
der Partei und Sitz des Generalsekretärs ist Neuyork als wich¬
tigster Punkt für die Weltrevolution und zugleich die Zentral¬
stelle für die wichtigsten angeschlossenen ausländischen Verbin¬
dungen . Der bolschewistische Einfluß in den USA . geht jedoch
nur in geringem Maße über die Partei . Der größere Einfluß
liegt in den zahllosen Gewerkschaften und Nebenor¬
ganisationen,  wobei vor allem der Cio. (Congreß for In¬
dustrial Organisation ) zu nennen ist, der von Anfang an äußerst
radikale Tendenzen verfolgte und gänzlich im Dienste der bolsche¬
wistischen Agitation steht. Das Hauptaugenmerk richtet die Ko¬
mintern in den USA . von Anbeginn ihrer Arbeit auf die lebens¬
wichtigen Betriebe und Produktionsstätten . Der Dies -Ausschuß,
der sich mit den bolschewistischen Umtrieben in den USA . befaßte,
konnte jedoch Roosevelt nicht veranlassen , auf Grund dieser
Untersuchungen etwas zu unternehmen.

Die Bolschewisten in den USA . begnügen sich aber keineswegs
damit , die amerikanischen Arbeitermassen aufzuhetzen und für
eine bolschewistische Revolution reif zu machen, sondern sie be¬
treiben ihre verderbliche Agitation bis in alle Schichten, so daß
unter ihren Förderern mehr oder weniger getarnte Bolschewisten
auf hoher Kirchenkanzel ebenso zu finden sind wie auf Hochschul¬
kathedern . Es gilt beinahe als ungebildet , sich nicht aktiv für
den Bolschewismus zu „interessieren ".

Man veranstaltete seit Jahren in der großzügigsten Weise Vor¬
tragsabende , Ausstellungen , Kongresse, Filmvorführungen usw.
und beging feierlich die großen Gedenktage der Sowjets . Die

Tojo und Togo vor dem Reichstag
Die endgültige Niederringung des Feindes und der Neu¬

aufbau Oftasiens das Ziel dieses Kampfes
Tokio, 21. Jan . (O a d.) In der Sitzung des japanischen Reichs¬

tages am Mittwoch hielt Ministerpräsident Tojo  eine Rede,
in der er einleitend aus die großen Erfolge der Kaiserlich-Japa¬
nischen Streitkräfte hinwies . In einem kurzen Zeitraum seien,
so führte Ministerpräsident Tojo weiter aus , bereits die mei¬
sten strategischen Punkte des Feindes in Ostasien vernichtet wor¬
den. Auch gegen das Tschungking-Regime sei der japanische Druck
zunehmend verschärft worden, während die Verteidigung im
Norden des Reiches sicher und unangreifbar sei.

„Das wichtigste Ziel dieses Krieges ist", so sagte der Minister¬
präsident in seinen weiteren Ausführungen , „die Sicherung
strategischer Stützpunkt « in Eroßostasten und die Einbringung
der über wichtige Hilfsquelle » verfügende« Gebiete unter japa¬
nische Kontrolle , um damit unsere Kampfkraft zu erhöhe» und,
in engem Zusammenwirken mit Deutschland und Italien , da»
Ausmaß der Operationen immer mehr auszudehen und zu ver¬
schärfen und den Kamps durchzusechte», bis die Vereinigten
Staaten und das britische Empire auf die Knie gezwungen sind."

Die Vereinigten Staaten und das britische Empjre seien jedoch
Länder , die seit vielen Jahren iyre Weltherrschaft fest gegründet
hätten und die erbitterten Widerstand leisten würden . Daher
müsse, wenn das Ziel dieses Krieges erreicht werden solle, die
ganze Nation alle Schwierigkeiten und Wechselsälle durchstehen
mit dem festen Glauben an den Endsieg. „Mit großer Tatkraft
führt Japan jetzt die große Aufgabe der Schaffung einer Sphäre
gemeinsamen Wohlstandes in Eroßostasten durch, während die
militärischen Operationen in einem gigantischen und weitrei¬
chendem Ausmaß unter Einsatz der ganzen Kraft unserer Na¬
tion im Gange sind. Die kaiserliche Armee und die Marinestreit¬
kräfte haben bereits Hongkong besetzt und den größten Teil der
Philippinen eingenommen . Sie haben nahezu die ganze Ma-
layen -Halbinsel unter ihre Kontrolle gebracht und kürzlich auch
strategisch wichtige Punkte in Niederländisch-Jndien besetzt."

Ministerpräsident Tojo  bezeichnet « es als bedauerlich , daß
das Tschungking - Regime  seinen sinnlosen Widerstand
immer noch festsetze. Japan werde dieses Regime gründlich ver¬
nichten. Er sei aber fest überzeugt , daß es hoch an der Zeit wäre,
wenn die Gesamtheit der 400 Millionen Chinesen die große Ver¬
änderung in der Weltlage in ihrem wahren Licht erkennen
würde und sich der Aufgabe des Aufbaues der Sphäre gemein¬
samen -Wohlstandes in Ostafien anschließen würde , indem sie
ein für allemal die alte Abhängigkeit von den Vereinigten Staa¬
ten und Großbritannien hinweqräumten.

„Wir , hundert Millionen Menschen mit einem eisernen Wil¬
len", erklärte Außenminister Togo, „führen diesen Krieg ener¬
gisch bis zum erfolgreichen Abschluß. Man braucht gar nicht zu
ermähnen , daß die Selbständigmachung oder die Erhebung Ost¬
asiens bei den jetzigen Führern Amerikas und Englands keinen
Anklang findet . Wir sind aber fest überzeugt , daß, ob sie es
nun gern sehen oder nicht, es unsere historische Aufgabe ist, Ost¬
asten zu emanzipieren und zu entwickeln, und wir schreiten der
Erfüllung dieser großen Aufgabe entgegen . Die Gerechtigkeit ist
eindeutig auf unserer Seite , wie es durch die hervorragenden
militärischen Leistungen unserer Wehrmacht erwiesen ist.

Dieser Krieg um das größere Ostasiec hat de« Sturz der nord-
amerikauisch-britifchen Weltherrschaft zum Ziel , die durch Selbst¬
sucht, errichtet wurde . Es ist ein Krieg um di« Befreiung ganz
Ostasiens und um de» Aufbau einer Neuordnung in der Welt.

Infolgedessen haben die mandschurische Regierung
und die Nationalregierung in China  von Anfang an
aktiv mit Japan zusammengearbeitet , da sie unseren Standpunkt
bezüglich des Krieges voll verstanden , während Französisch-Jndo-
china auf verschiedenen Gebieten auch mit uns zusammenge-
gangen ist. Sofort nach Ausbruch des jetzige» Krieges entschloß
sich Thailand,  Las seine wahre Bedeutung durchaus zu wür¬
digen wußte , in mutiger Weise, seine Kraft Japan zur Ver¬
fügung zu stellen, um den Einfluß der USA . und England , die
Wurzel allen Hebels , in Ostasien auszuschalten.
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amerikanische Filmindustrie  ist vollkommen in jüdisch-bol¬
schewistischer Hand, und hie großen amerikanischen Rundfunk«
gesellschaften  stellen ihre Sendungen ebenfalls bereitwill !>
in den Dienst der bolschewistischen Agitation . Man sorgt dasür^
daß in der gleichermaßen eingestellten Presse diese Veranstal¬
tungen gebührend herausgestellt und gelobt werden.

Die bolschewistischeWühlarbeit an den Universität « !»
wird mit besonderem Eifer betrieben , so daß Lehrkörper «nB
Hochschuljugend schon weitgehend bolkchewistert sind: erleichtert
wird diese Arbeit durch den starken Anteil der Juden an de«
Hochschulen,,die an der Columbia -Universität im Jahre 1928
50 v. H. ausmachte ! Wie der Neuyorker Ausschuß zur llntee-
suchung bolschewistischerUmtriebe in Neuyorker Schulen , Uni¬
versitäten und sonstigen Lehranstalten festgestellt hat , kontr-klie-
ren die Bolschewisten durch Unterorganisationen , wie die Ame¬
rican Students Union , 3500 Studenten in Neuyorker Lehra»
stalten . Dt« Schüler müssen den Anordnungen Moskaus Folße
leisten.

Sehr erfolgreich für die bolschewistischeAgitation erwiese«
sich die Einladungen amerikanischer Professoren in die Sowiet-
union , denen man vor dem Krieg die bekannten „Stalinschsn
Dörfer " verführte . Der Erfolg ließ auch nicht auf sich warten,
denn der Forscherdranq dieser amerikanischen Wissenschaftler be¬
gnügte sich mit dem Stalinschen Kulissenzauber und machte sich
in mehr als überschwänglichen Lobesäußerungen über die an¬
geblich einmaligen Errungenschaften der Sowjetunion Luft . Hie«
nur eine Kostprobe, die heute keines Kommentars bedarf:

Der V- rsthende des zur amerikanischen Arbeiterkonföderatio«
gehörenden Lehrverbandes , Professor Jerome Dawis , berichtete
mit Begeisterung von den Erfolgen der UdSSR , auf dem Ge¬
biete der Volk bildunq : „Die Sowjetunion ist das einzige Land
der Welt , wo riesige Summen für das Unterrichtswesen veraus¬
gabtwerden . Er pries das angeblich enorme Wachstum des ma¬
teriellen Wohlstandes der Werktätigen und fügte hinzu : „Die
ganze Welt müßte aurs sorafältigste das Sowjetvolk studiere»,
das die Gesellschaft auf der Grundlage der Gerechtigkeit und dr»
vollkommenen Wohlstandes aufbaut ." Heute, da durch die Feststel¬
lung der deutschen Wehrmacht der ganzen Welt die Möglichkeit
gegeben ist, ohne sowjetische Fremdenführung das wahre Gesicht
des Bolschewismus zu studieren , können sich alle Sowjetfreunde
der USA . von der Stichhaltigkeit der Aeußerungen ihrer Ge¬
währsmänner überzeugen . H. S.

Eine wichtige Berufung
JakoL Werlin, Eeneralinfpektor des Führers für das

Kraftfahrwesen
Berlin , 21. Jan . Um über alle wichtigen Fragen des Kraft-

fahrwesens , das für die Kriegführung größte, ja entscheidende
Bedeutung gewonnen hat , in umfassendem Ueberblick und mit
einer Schnelligkeit, die auf dem ordentlichen Dienstwege nicht
zu erzielen sein würde , jederzeit unterrichtet zu kein, hat da»

Die Front Japan -Deutschland-Jtalien wird immer weite » ge¬
festigt. Das enge Zusammenwirken zwischen de« drei verbündete«
Mächten nimmt mehr und mehr endgültige Formen aus milikL»
rischem. diplomatischem, wirtschaftlichem und verschiedene« an¬
deren Gebieten an . Wie verzweifelt Amerika und England sich
auch bemühen mögen, Japan , Deutschland und Italien einander
zu entfremden , so ist doch für solche Machenschaften absolut kei»
Raum vorhanden . Die eiserne Solidarität der Achsenmächtel«P
sich nicht mit derjenigen der sogenannten Alliierten vergleich»«,
in deren Lager die USA . und England jene Exilregierungen
vorgefunden haben , die nur dem Namen nach bestehen!

Es ist Japans Absicht, soweit wie möglich freundschaftliche Be¬
ziehungen mit allen neutralen Mächten Südameri¬
kas und Europas  zu unterhalten . Wir sind bereit , de»
Standpunkt der südamerikanischen Länder vollkommen zu respek¬
tieren , solange diese durch die nordamerikanischen Quertreibe¬
reien sich nicht irrefühen lassen und Japan gegenüber keine sei«^
liche oder unfreundliche Haltung einnehmen . Die japanische Re¬
gierung widmet der Konferenz von Rio , die soeben tagt , gespannk

- Aufmerksamkeit. Es ist nur der englisch-noröamerikanjsche Plan
der Weltherrschaft , den Japan feindselig betrachtet Nordamerrk«
und England haben nicht gezögert, dritte Mächte ihren eigene«
Interessen aufzuopfern . Derartige Fälle sind zu häufig , als daß
man sie aufzählen könnte, und sie werden der ganzen Welt be¬
kannt sein. Infolgedessen kann man sich nicht vorstellen, dcch
irgend ein Land erneut den englisch-nordamerikanischcn Jnrrige«
zum Opfer fällt.

Unsere Verantwortung und unsere Pflichten habe» sich, so schloß
Außenminister Togo seine Rede, außerordentlich vervielfacht. E»
ist darum meine Ucberzeugung, daß das japanische Volk einig w«
ein Mann alle auf unserem Wege liegenden Hindernisse über¬
winden und dieses glorreiche Unternehmen zum erfolgreichen Ab¬
schluß bringen wird.

Traditionelle Selbstgefälligkeit verantwortlich
DNB Gens. 21. Jan Der Londoner „Daily Expreß" macht di«

traditionelle Selbstgefälligkeit und die lleberheblichkeit maß¬
geblicher britischer Kreise für die Niederlagen in Ostasien ver¬
antwortlich . In Malaya , so schreibt das Blatt , werde diese
Schwäche jetzt durch Bomben in die Luft gesprengt . Der „Daily
Expreß " wendet sich dann mit beißender Ironie gegen den bri¬
tischen Nachrichtendienst: der britische Nachrichtendienst begei¬
sterte sich gestern, so erklärte das Londoner Blatt , über den Rück¬
zug auf der Malayen -Halbinsel , weil dieser Rückzug wie er
meinte , „eine der herrlichsten Transportleistungsn in der Ge¬
schichte des malayischen Feldzuges sei". Seine Worte klangen,
als ob die Engländer gerade dabei wären , die Japaner au»
Malaya zu vertreiben und als ob die Gefahr für Singapur vor¬
bei wäre . Tatsache ist, daß die Gefahr für Singapur wächst und
daß unsere weit umerlegcnen Streitkräfte in einer ernsten Lage
sind. Es besteht also keinerlei Veranlassung für irgendeine Amts¬
person in London, zu jubeln , wenn sie von den Kämpfe» i»
Malaya spricht

Auch der von Reuter verbreitete militärische Kommentar von
Annalist über die Lage in Ostasien ist auf einen ausgesproche»
trübseligen Ton abgestimmt. Während des Lhinakrieges , so klagt
Annalist , haben die Japaner in bezug aus Truppenlandungen
allerhand gelernt , weil sie dort die riesigen Seen Mittelchina»
zu überwinden hatten . Zweifellos bringen sie jetzt die gleiche»
Methoüen zur Anwendung . Die Gesamtlage ist so heikel und ver¬
worren , und die japanische zahlenmäßige Ueberlegenheit z>
Lande und in der Lust ist so groß, daß man Tag für Tag nur
de» Ereignisse» zuschaue» kann, obne daß man irgendwelche
Schlußfolgerungen daraus zu ziehen versucht. Die Einnahme
von Tavoy  in Südkurma durch die Japaner ist höchst unan¬
genehm. beion^ r-- wenn man in Erwä "ung zielst ans frühe¬
ren Meldungen nicht kervorglng , daß sie dort größer« Truppen¬
massen zum Einsatz brachten. Tavoy ist ein Vergwerkszentrum,
ein Hafen am Indischen Ozean und der dritte verlorene Flug-
platz in Niederburma , nachdem die Flugplätze in Victoria -Point
untz Mergui bereits oo« de« Japaner « besetzt wurdr « .
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KSHrer sich persönlich einen besonderen Eene-
»alinspeltor sür das Krastsahrwese » beige-
« r d n e t.

Äuf diese Siekle hat der Führer in der Person des ^ -Stan¬
dartenführers Direktor Merlin  einen hervorragenden Fach¬
mann berufen , der über reiche Erfahrungen in der Praxis des
Krastsahrwesens versügt und dessen bewährten Rat sich der
Küyrer bereits seit langen Jahren zunutze gemacht hat . Der Er¬
laß vom 16. Januar 1912 hat folgenden Wortlaut:

„Es hat sich als nötig erwiesen, daß ich über alle für die
Kriegführung wichtigen Fragen desKraftfahrwesens
«ehr als bisher schnell und eingehend auf unmittelbarem Wege
«nterrichtet werde, um sofort die durch die Kriegslage gebote¬
nen Anordnungen geben oder veranlassen zu können. Ich bestelle
daher den ^ -Standartenführer Direktor Jakob Werl in  zu
meinem Eeneralinspektor sür das Kraftfahrwesen . Der General-
jnspektor untersteht mir unmittelbar . Er erhält Weisungen nur
von mir . Der Eeneralinspektor ist befugt , im Gebiete des Groß-
deutschen Reiches, im Generalgouvernement , in den besetzten Ge¬
bieten und in den Operationsgebieten bei allen militärischen
»nd zivilen Dienststellen des Staates , bei den Dienststellen der
Partei und den einschlägigen privaten Betrieben alle ihm er-
jorderliich erscheinenden Besichtigungen vorzunehmen und die
gebotenen Feststellungen zu treffen . Er hat mir laufend Bericht
zu erstatten.

Die genannten Dienststellen und Betriebe sind verpflichtet , dem
Heneralinspektor alle von ihm gewünschten Besichtigungen zu
tzatten , diese in jeder Hinsicht zu erleichtern , ihm alle verlangten
Unterlagen zur Verfügung zu stellen.

Führerhauptquartier , den 16. Januar 1942.
Der Führer

sgez.) Adolf Hitler.
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei

lgez. Dr . Lammers.
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht

(gez.) Keitel ."

De» japanische Vormarsch »n Tenasserim
DNB . Tokio.  22 . Jan . sOstasiendienst des DRV .) Im Zu¬

sammenhang mit dem Großangriff aus Burma meldet das
japanische Hauptquartier , daß die japanischen Truppen am 17.
Zynuar gegnerische Stellungen im Gebiet des Tavoq -Flusses
iu der Provinz Tenasserim stürmten und 699 Mann bei Coune-
«dcr . 26 Klm. uordostwärts von Tavoq aufrieben . Tavoq selbst
wurde bereits am 17. abends vollkommen besetzt. Es wurden
1SÜ Gefangene eingebracht , während der Feind gleichzeitig 579
Tote verlor.

vis jetzt 37 Opfer der Schlagwetterkatastroph « in St . Etieune
DNB . Vichy . 22. Jan . Die Zahl der Todesopfer der Schlag¬

wetterexplosion von St . Etienue hat sich in den Abendstunden
des Mittwoch aus 37 erhöht . — Im Augenblick der Erplofion
befanden sich 159 Bergleutei unter Tage .Eiuem Teil der Belegschaft
wurde ,durch die infolge der Explosion hervorgerusenen Ver¬
schüttungen de, Rückzug abgeschnitten. Die Rettungsarbeiten
wurden durch eine zweite Explosion, die sich in den f. iihen
Rachmittagsstunden des Mittwoch ereignete , bedeutend erschwert.

Arbeitstagung de, Beiräte der Handelsgrappen
DRV . Berlin.  22 . Jan . Im Anschluß an die Veiratsfitzun-

ge» der Reichsgruppe Handel und ihrer WirtschafLsgruppcn fand
am Mittwoch eine geschlossene Arbeitstagung der zusammenge-
fatzten Beiräte aller Handelsgruppen statt , auf der Reichswirt¬
schaftsminister Funk und Staatssekretär Backe Gelegenheit nah¬
men. de« versammelten Amtsträgeru des Handels in Ausfüh¬
rungen wirtschaftlicher bzw, ernährungspolitischer Art sür ihren
Berufsbereich die Marschrichtung zu weisen und ihnen Richt¬
linien für ihre praktische Tagesarbeit zu geben.

Die Bedeutung der jüngsten japanische« Erfolge in Burma
DNB . Tokio.  22 . Jan . sOstasiendienst des DNB .f Die Be¬

setzung wichtigster Stützpunkte an der burmesischen Küste ermög¬
lichte es der japanischen Wehrmacht — so wird am Mittwoch
«beud in Tokio erklärt — ihre Operationen im Raum des
Golf von Bengalen durchzuführen. Mrs im Einzelnen die Be¬
setzung Tavoqs angche , so sei ihre wirtschaftliche Auswirkung
von besonderer Bedeutung , da Tavoq mit 30 909 Einwohnern der
Zentralplatz kür den Handel mit Reis , Zinn und Gummi sei.

Nach der Besetzung Ranguns und Singapurs verfügte « die
Japaner über «ine fast 2909 Klm . breite Küstenfront , die zu
Leiden Seiten a» wichtigste Stützpunkte angelehut und im Rücken
Lurch ein tief gestaffeltes Berteidiguugssyftem gegen feindliche
Angriffe gesichert sei. Mau glaubt in Tokio annehmeu zu kön¬
ne», daß beionders die Auswirkung aus die Lage Tschungkings
unausbleiblich sei. da jede Verbindung mit den angloamerikani-
schen Verbündeten dann abgeschuitten sei.

Militärdienjtpflichtgesetz für alle Australier . In einer zu¬
verlässigen Meldung aus Melbourne heißt es , dag das au¬
stralische Kriegskabinett beschlossen habe , ein Militärdienst-
Pflichtgesetz für alle Australier zu erlaßen.

Zwei britische Hilfskriegsschifse versenkt . Die britische Ad¬
miralität gesteht die Versenkung der Hilfskriegsschffe „Hen-
riette " und „Jrwana " ein . Die „Henriette " war im Mmen-
räumdienst eingesetzt . Usber die Besatzungen der beiden ver¬
lorenen Schiffe läßt die britische Admiralität nichts ver¬
lauten.

Explosion im Hafen von Gibraltar . Auf einem bewaff¬
neten englischen Fischerboot , das sich im Hafen von Gibral¬
tar befand , ereignete sich erne Explosion , die das Boot voll¬
kommen zerstörte . Von der Mannschaft fanden 15 Mann den
Tod , weitere 10 wurden schwer verwundet . Einige Kriegs¬
schiffe, die sich in der Nähe der Ungiiicksstelle befanden , er¬
litten zum Teil bedeutenden Schaden . '

DSr Erzbischof von Canterbury , Cosmo Eordon Lang,
gab vor der Vollversammlung der Synode von Canterbury,
wie Reuter meldet , seinen Rücktritt bekannt . Der 78rährige
Prälat erklärte , er lege am 31. März d.-J . seine Funktion
Nieder.

SrvaratM ' chir Dsppelmsrd ans dem Aabrs 1823 grsühni.
Am 21. Januar 1912 ist der 1895 in Düsseldorf geborene
Wilhelm Meirer hingerichtet worden , den die Strafkammer
in Düsseldorf wesen Mordes zum Tode verurteilt hat . Meuer
bat im Jahre 1923 als Separatist nachts zwei pflichttreue
deutsche Polizeibeamtr hinterrücks erschossen. Er hat auch
später weiterhin sein Vaterland verraten , bis er jetzt fest-
genomm "n und die Tat ihrer gerechten Sühne zugeführt
werden konnte.

Sturmzeichen aus Südafrika . Wie Reuter aus Johannes¬
burg meidet , wurden bei einer überraichenden Streife im
Gebiet von Johannesburg und Umgebung nach Polizei¬
beamten und Detektiven , die nach britischer Auffassung um-
stiirzierischer Tätigkeit verdächtig find , etwa 300 Polizisten
verhaftet.

Die deutsche Nationalität ist. wie jede andere Nationali¬
tät . eine Kraft , welche nicht gewogen, geschaut, geleitet,
beschrieben werden kann, welche da ist. wann sie wirkt,
weiche überall ist. wo in Deutschland etwas wächst und
gedeiht . Lagarde.

22. Januar : 1729 Eotthold Ephraim Lessing geboren . — 1788
Lord Byron geb. - 1849 August Srindberg geboren . — 1850
General Karl Litzmann geboren . — 1867 Auguste Supper in
Pforzheim geboren.

«SVAV Sstssvuvve « agold
Morgenfeier der NS .-Frauenschast

Am Sonntag , den 25. 1. 42 vormittags 10 Uhr führt die
NS .-Frauenschast im Saalbau zum „Löwen" eine Feierstunde
durch, wozu die gesamte Frauenschaft eingeladen ist. Die auswär¬
tigen Frauen , die schon mit dem Frühzuq nach Nagold kommen,
treffen sich im Saaie des Hauses der NSDAP sSaal ist qeiieiztl.
Sämtliche Politische Leiter nehmen an der Feierstunde teil . Die
gesamte Parteiqenossenschaft ist ebenfalls eingeladen.

NS ^Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
Heute 20.30 Uhr im Saal des Hauses der NSDAP , vollzählig

zu erscheinen.
Mädelgruppe 24/401

Heute 20 Uhr Antreten der ganzen Gruppe smit BdM .-Werk)
zur Probe am Heim. 20 Pfg . für Eintritiskarte iör Dienstag
mitbringen

DTrK -Nkenstvlan
Bereitschaft swj Calw 3

.Heute 20.30 Uhr Dienstabend im Haus der NSDAP.

Tod küvs Saterland
In den letzten Tagen kam vom östlichen Kriegsschauplatz

die Nachricht, daß der 21 Jahre alte Gefreite in einem Jnf .-
Rcgimeirt , Wilhelm Auer.  Sohn des städt Vorarbeiters
Eottlieb Auer , am 19. Dezember schwer verwundet wurde und
nach wenigen Stunden schon seinen erheblichen Verletzungen
erlegen ist. Der Kompanieführer teilt den schwergeprüften Estern
mit . daß die Kompanie mit ihrem Sohne w:eo>r einen ihrer
Besten verloren hat : denn in allen Kämpfen zeigte er sich als
Vorbild an Tapferkeit und Mut . Für seinen rapscren Einsatz
wurde er mit dem EK . II und dem Jnf .-Sturmadzeichen be¬
lohnt . Er war bei allen Kameraden und Vorgesetzcen sehr be¬
liebt . Man wird ihm auch in Nagold ein gutes Andenken be¬
wahren und bringt den Angehörigen herzliches Beileid entgegen.

^rndevbethNke
Der Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung

enthält eine Oeffentliche Bekanntmachung des Oberfinanz¬
präsidenten Württemberg über die Gewährung von Kinderbei¬
hilfe

«.Mal was audeveS
„100 bunte Minuten " für unsere Lazarettsoldaten

Die Kreisdienststelle Calw der NSG . „Kraft durch Freude"
vermittelte im Auftrag des Oberkommandos der Wehrmacht
am gestrigen Abend in der Aufbäuschule für unsere Lozareti-
so!baten das Gastspiel einer Berliner Künstlerqruppe , die durch
ibrc Rundfunkdarbietungen bekannt ist. Helene Sinqer-
Vejpermann  brachte mit ihrer wunderbar weichen, schmieg¬
samen, schönen und angenehmen Sopranstimme Werke von
Schubert . Richard Strauß . Puccini und Johann Strauß zum
wohlgelunaenen Vortrag . Wir hörten u. a. die Originalkompo¬
sition von Franz Schuberts unsterblichem „Am Brunnen vor
dem Tore ", womit die Sängerin den besonderen Beifall der
Soldaten fand . — Die Konzertpianistin Eva Robert,  die
mit Helene Singer -Vespermann unsere Truppen im Westen
mit ihrer reifen Kunst erfreute , war nicht nur eine unermüd¬
liche Begleiterin am Flügel , sondern gestaltete auch selbst den
Abend mit . Sie verfügt über großes technisches Können , was
in den temperamentvoll wiedergegebenen Werken Chopins
besonders zum Ausdruck kam. - Den Hauptteil des Programms
bestritt aber Günther Sander son.  der eben von seinem
KdF .-Einsatz bei den Soldaten in den vorderen Linien der
Ostfront zurückkehrte. Wir kennen ihn als Partner des Rund¬
funkkomikers Ludwig Mandsr . Lommel am Reichssender Leipzig.

.Als „Hermännchen " hat er schon manchem viele Freude nach des
Tages Last und Mühe bereitet . Und so war es auch gestern
wieder . Seine zündenden Witze sein sprudelnder Humor , sein
unerschöpflicher Vorrat an Anekdoten und die Fülle von mehr
oder weniger pikanten Histörchen erzeugten eine Stimmung die
die begeisterten Soldaten immer wieder veranlaßte . dem Künst¬
ler , der unter der Schalkhaftigkeit doch manche Lebensweisheit
mit auf den Weg zu geben wußte , zuzujubeln . Nett war nicht
zuletzt sein kleiner lustiger Querschnitt durch die humoristische
deutsche Literatur mit Gedichten von Goethe . Hosfmann von
Fallersleben . Theodor Fontane . Wilhelm Busch Detlev von
Liliencron und Rudolf Presber . Für alle Darbietungen der
Künstler gab es stürmischen Beifall . Was gestern geboten wurde,
war Kleinkunst in bestem Sinne . F . Schlang

_Donnerstag , den 22. Januar 1842^

Besuch italienischer Jugendführer in Deutschland . In Deroj
lin tras eine Sludienkommission italienischer Jugendführer!
unter Führung des Unterstabschefs Feliciani ein . Diese.
Studienkommission unternimmt ans Einladung des Reichs »:
jugendführers eine mehrwöchige Studienreise durch Deutschs
land.

Schu^ rrs Grubenunglück in Frankreich . In der Grube 2e
Lhame im Jndustriebrzirk von St . Etienne ereignete sich
am Mittwoch früh eine folgen ' chwere Schlagwetterexplosion»
Bisher wurden 33 Tote und 30 Verletzte geborgen . Die Net«
tungsarbeiten gestalteten sich außerordentlich schwierig , da
die Explosion 650 Meter tief unter der Erde erfolgte . Trotz¬
dem konnten noch zahlreiche Grubenarbeiter gerettet wer¬
den . Weitere Einzelheiten und genaue Angaben über die
Zahl der Toten und Verletzten liegen bis zur Stunde noch
nicht vor.

* Sanitätsossizierlaufbahn des Heeres. Schüler höherer ode»
diesen gleichgestellter-Lehranstalten , die die 8. Klasse besuche»
oder im Juli 1942 in die 8. Klaffe versetzt werden. Abiturient «,
von Vollanstalten und Medizinstudenten , die die aktive Sanitäts»
osfizierlaufbahn (Heer) erstreben, können sich ab sofort um Ein«
stcllung bewerben . Die Meldefrist für die voraussichtliche Ein-
stellung am 6. Juli 1942 laust bis 15 März 1942. Hierfür kom°
men diejenigen Schüler in Betracht , die im Juli 1942 in die
8. Klaffe versetzt werden oder zu dieser Zeit im Besitz des Reife¬
zeugnisses find, ferner Medizinstudenten . Anfragen wie Bewee-
bungsgesuche an den zuständigen Wehrkreisarzr , und zwar für de»
Wehrkreis V an den Wehrkreisarzt V in Stuttgart , Neckar-
straße 18 a.

* Tanzstundenzirlel verboten . Der Reichsführer und Chefs
der Deutschen Polizei hat mit Rücksicht auf die schweren Abwehe¬
kämpfe an der Ostfront und zahlreichen Wünschen von Frank
scldaten entsprechend das bestehende Tanzverbot auch auf Ta »- -
lustbarkeiten von Tanzstundenzirkeln , von Vereinen und ver»
einsälmlichen Zusammenschlüssen ausgedehnt , auch wenn dies»
nicht öffentlich sind. Verboten sind weiter sämtliche Tanzveran¬
staltungen von Tanzschulen mit Ausnahme von reinem Tanz¬
unterricht . Damit trifft diese Polizeiverordnung auch alle Ver¬
suche, durch nichtöffentliche, vercinsmätzige Zusammenschlüffeh«s
bestehende Tanzverbot zu umgehen.

Woran erkennt man Oeltanker?
Jeder Seefahrer , der auf dem Meere einem anderen Schiff

begegnet, erkennt bereits aus weiter Entfernung , ob es sich da¬
bei um einen Tanker handelt .. Denn die „Oelschiffe" sind die
einzigen, bei denen sich der Maschinenraum und der Schornstein
am hintersten Teil des Schiffes befinden . Diese Einrichtung er¬
klärt sich aus der Vorsorge, daß die feuergefährliche Schiffs¬
ladung nicht etwa durch Funkenflug in Brand gesetzt wird.

Seit wann gibt es Panzerschiffe?
Gepanzerte Kriegsschiffe, wie wir sie heute kennen, gibt es erst

seit verhältnismäßig kurzer Zeit . Solche Schlachtschiffe, die zum
Schutz gegen feindliche Angriffe ringsum mit schweren Panzer¬
platten umkleidet sind, wurden zum erstenmal im Krimkrieg 1SS4
eingesetzt. ^

Schulung der Führerinnen des Bannes Schwarzwald 491
der Hitlerjugend

Calw . Als Auftakt für die VdM .-Arbeit im Jahre 1942 rief
die Mädelbannführerin ihre sämtlichen Fübrerinnen . Reserent-
ivnen und Sportwartinnen zu einer Schulung in Calw zusam¬
men. Die Vannspielschar erösfnete die Tagung mit einer kur¬
zen Morgenfeier über den Gedanken : „Unter Volt ist in einem
Jeglichen von uns " : dabei gedachten die Fahrerinnen des im
Osten gefallenen Jungbannfiihrers Toni Glanzt . Anschließend
hielt die Mädelbannführerin Liesel Hunzinqer  eine inter»
effante Schulung über das Thema : „Du bist zwilchen Ahn und
Enkel gestellt". Eine Stunde frohen Singens neuer und alter
Lieder beschloß den Vormittag.

Nachdem am Nachmittäq als erstes dienstliche Fragen behan¬
delt worden sprach die Vertreterin des Gebietes über Osteinsatz
und Landdienst . Höhepunkt der Tagung war die Jugendver¬
sammlung . Eauamtsleiter Pg . Thurner,  Stuttgart , sprach
zur Jugend als Kamerad und Frontsoldat . K.-Bannführcr Jg.
Bischofs  gab im Namen der Jugend nach den verpflichtende»
Worten des Gauamtsleiters das Gelöbnis treuer Pflichterfül¬
lung

Wüvttembevs
2S Sahre SudwestdeulMer Kavalverei»

Am 9. Dezember 1916 wurde der Südwestdeutsche Kanalverek »^
für Rhein , Donau und Neckar e. V. unter zahlreicher Veteili -o
gung württembergischer , badischer und rheinischer Kreis« i»
Stuttgart gegründet . Vorher bestand das von Geh. Hofrat
Dr . von Jobst in Stuttgart 1897 ins Leben gerufene „Komitee
für Hebung der Kanalschiffahrt ", das im Jahr 1904 zum „Neckar-
Donau -Kanal -Komitee" erweitert wurde , aus dem dann auf
breitere Grundlage gestellt der Südwestdeutsche Kanalverein her¬
vorging . Vorsitzer war anfangs Geh. Kommerzienrat Schied»
mayer , Stuttgart und vom Jahr 1919 ab Geh. Hofrat Vruck-
mann , Heilbronn.

Im Jahre 1933, nach der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus , wurde der Südwestdeutsche Kanalverein auf eine
neue Grundlage gestellt. In einer Sitzung des neugebildete»
Vorstandes unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin wurden die neuen Satzungen nach dem Führerprinzip aus¬
gestellt Der Kanalverein entwickelte eine rege Tätigkeit durch
Veranstaltung - von öffentlichen Versammlungen und Ausstel¬
lungen . Zu den wichtigsten Ausgaben des Südwestdeutsche« Ka¬
nalvereins gehörte von Anfang an der Nachweis der technische«
Durchführbarkeit und der Notwendigkeit der nach seinen Satzun¬
gen zu fördernden Eroßschiffahrtswege . Nachdem das 1200-T«»-

iNayold undAmyelmny

Du ksllsl im Aller keinem xur I-sst,
wenn Du Dein I.eben versichert hast.

ru ' s lieber beute sl8 morgen!
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«en -Schiff für den Ausbau des Eroßschiffahrtsweges Rhein-
Neckar -Donau zugrunde gelegt wurde , lieg der Südwestdeutsche
Kanalvcrein auf seine Kosten die ibn berührenden Wasserstratzcn-
Pläne umarbeiten und neu aufstcllcn , soweit sie nicht von den
zuständigen amtlichen Stellen bearbeitet wurden . Durch Aus¬
stellungen , Vorträge har der Verein für den Kanalgedankcn ge¬
worben . Von den jüngsten Arbeiten des Vereins sind zu erwäh¬
nten : Die Ausrichtung der Interessen aller Beteiligten und Wei¬
terführung des Neckar -Donau -Kanals im Zuge der Interessen
aller Beteiligten und Weiterführung des Neckar -Donaa -Kanals
4m Zuge der Linie Plochingen -Ulm . Ferner die Ausarbeitung
eines neuen Projekts von dem Erotzschisfahrtskanal Ulm -Fried¬
richshafen und die Ausarbeitung einer Denkschrift über „Plan¬
mäßige Wasserwirtschaft im Gebiet des Neckars und der oberen
Donau als Grundlage für die Ueberleitung von Donauwasser
«ach dem Neckar " . Dieser kurze Ueberblick auf die Tätigkeit des
Eüdwestdcutlchen Kanalvereins während der letzten 25 Jahre
«ibt einen kleinen Ausschnitt aus dem vielfältigen Wirken des
Vereins.

Stuttgart . (Bettflasche explodiert .) Ein 1t Jahre
alter Schüler hatte am Dienstag in einem Hause der Ebnistrsße
«ine geschlossene Veitslasche auf den Ofen gestellt , so dag sie zur
Explosion kam Personen nahmen glücklicherweise keinen Schaden.

Tübingen . (Todesfall .) 2m Alter von 75 Jahren starb
nach kurzer Krankheit Metzgermeister Ernst Haarer . Der Ver¬
storbene war durch seinen Mutterwitz und seinen goldenen Humor
als Tübinger Original bekannt und geschätzt Er war Ehren¬
mitglied der Feuerwehr.

Vaihingen a . E . (Ausgeglichener Haushalt .) Der
ordentliche Haushalt der Stadt Vaihingen a . E . für das Jahr
1941 schließt in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen mit
441 260 RM.

Bittenseld . Kr Waiblingen . (Tödlich verletzt .) Der 25-
jährige Fuhttnecht Ernst Klemm fiel in der Nähe des Zillhardt-
hoses einem Verkehrsunfall zum Opfer . Er wurde von einem
Lastwagen , der beim Ueberholen ins Schleudern geraten war , er¬
faßt und mit solcher Wucht gegen Gespann und Deichsel gedrückt,
dag sein Tod sofort eintrat.

Trossingen , Kr . Tuttlingen . (Todesfall .) Im Alter von
«ahczu 75 Jahren starb am Montag der weit über Trossingen
Hinaus bekannte Gastwirt zur „Germania " , Matth . Strom Der
Verstorbene stand iahrzehittelang in den Reihen der Freiwilligen

Oer grotze Oown
Ein Zirkus -Roman von E r n st Grau

<10. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Verzweifelt rang sie nach Klarheit . Aber immer iah sie
«ur dielen starrenden , wilden Blick . Unablässig verfolgte
er sie. Was war jetzt zu tun ? Sich Peter anvertrauen?
Eigenlich keine Frage . Sie mußte es sogar tun . Aber
dann war ja auch alles umsonst gewesen . Tie harte Arbeit
-er letzten Monate , die Hoffnung aus den großen Erfolg
und die vielen Zukunftspläne . Alles umsonst . . . weil ein
Blick sie begehrte . . .

Unwillkürlich drückte sie den Arm des Mannes fester.
Nein , sie würde ihm nichts sagen sie mußte den Kampf
allein ausnehmen . Und ein Kampf würde ' es werden , daran
gab es keinen Zweifel mehr . Aber über dem allem sollte die
ans gemeinsamer Arbeit geborene neue Schöpfung stehen.
Sie galt es zu schützen.

Ja . die gemeinsame Arbeit!
Tie große Nummer , unter gemeinsamer Lebensgefahr

geworden , mit der sie jetzt vor die Welt hintreten wollten,
mit der sie gebieterisch den großen Erfolg forderten . Mit
diesen Gedanken war Nilos schon nach zwei Haltestellen
wieder ausgestiegen . Harten Blickes bahnte er sich seinen
Weg durch das Autogewimmel des Potsdamer Blakes und
wandte sich dann den weniger belebten Wegen des Tier¬
gartens zu.

Nur jetzt keine Dummheiten . Rilos ! sagte er sich. Im¬
mer war ein Weib im Spiele , wenn eine große Sache schei¬
terte . Aber ich werde acht geben . . .

Nur eins — nur dieser Clown ärgert mich . Tiefe Selbst¬
gefälligkeit . als gäbe es keine anderen Männer mehr auf
der Welt , denen dieses Mädel auch gefallen kannte . .

Am anderen Tage gab es eine Ueberraichung.
Peter hatte zufällig von seinem Fenster aus gesehen

wie unten die Limousine Rudolf Falkensteins hielt , wie der
Chauffeur den Pförtner heranwinkte und diesem einen Brief
übergab . Wenige Augenblicke später las Peter selbst die
kurzen Zeilen des Agenten , daß er ihnen den Wagen ich' cke,
damit sie auf dem schnellsten Wege zu ihm kommen
könnten.

Feuerwehr . Seinen Gasthof hat er aus kleine » Anfängen heraus
zu einer beachtenswerten und gern besuchten Gaststätte gemacht.

Künzelsau . (Böllergingvorzeitiglos .) Als Schmied¬
meister Färber in seiner Werkstatt einen Böller zum Salutschießen
richtete , ging die Ladung plötzlich los . Färber wurde schwer ver¬
letzt und mußte in die Diakonisscnanstalt in Hall gebracht werden.
, B :berach/Riß . (Ausgezeichnet .) Für höchste Tapferkeit
und hervorragende Truppenjührung im Osten ist dem Major und
^Bataillonskommandcur Kurt Grosser -V berach vom Führer oer
Kriegsorden des Deutschen Kreuzes m Gold verliehen worden.
Major Grosser war auch Teilnehmer am Frankreichfeldzug und
«warb sich die Spangen zum EK . I. und ll . Klasse.

Biderach . (Zwischen die Puffer geraten .) Auf den«
Bahnhof in Biberach geriet ein Eisenbahner beim Kuppeln von

!Wagen zwischen die Puffer , wobei ein Arm eingeklemmt wurd ».
Er mußte im Krankenhaue abgenommev werde » .

Aus Bayern . (Eigenartige Verkettung zweier
Todesfälle .) Am Samstag nachmittag erlitt der landwirt¬
schaftliche Arbeiter Joseph Sagerer aus Eeßnach aus dem Stadr»
platz in Deggendorf einen tödlichen Schlaganfall . Als der Schrei¬
nermeister Joseph Dändler , der den Sarg für den Toten anlieser»
sollte , in der Nähe der Unfallstelle angekommen war , sank auch
er um und der herbeigeeilte Arzt konnte nur noch seinen Tod
infolge Schlaganfalls feststellcn . So hatte der Tod in eigen¬
artiger Verkettung binnen einer halben Stunde zwei Leben
gefordert.

Wandel m »d Vevkekv

Die Volksbanken in der Kriegswirtschaft
Die Volksbanken — wie oie gewerblichen Kreditgenossenschaf¬

ten nunmehr kurz genannien werden können , nachdem im Lause
der letzten beiden Jahre die Firmen nahezu hundertprozentig
aus diesen Namen umgestellt wurden — nehmen innerhalb un¬
serer schwäbischen Wirtschaft schon seit langem einen beachtlichen
Platz ein Der Gedanke der Selbsthilse , den der Gründer des
heutigen gewerblichen Genossenschaftswesens . Dr . Herm . Schulze-
Delitzsch, in den sünfziger Jahren des letzten Jahrhunderts pro¬
pagierte und vor allem in den von ihm errichteten Volksbanken
zu verwirklichen suchte, fand im Schwabenlande ein besonders
freudiges Echo So sind von den 108 Volksbanken , die als selb¬
ständige Unternehmen an allen größeren Orten Württembergs
ihren Sitz habdn nicht weniger als 77 vor 70 und mehr Jahren
gegründet worden . Rund 300 000 Volksgenossen aller Vertue Un¬
terbalten bei einer dieser Volksbanken ein Kontokorrent - oder

„Jetzt wirds ernst . Ghelia ", jubelte er . „Endlich geht es
los !"

„Aber wohin , wohin ? "
Tie Welt sollte sich heute vor ihnen öffnen . Wohin aber

führte der erste Schritt ? Tie Spannung der letzten Wochen
drängte sich noch einmal in diese wenigen Minuten der kur¬
zen Fahrt zusammen.

Ihr Gönner empfing sie schon an der Tür . Mit breitem,
behaglich " »! Schmunzeln führte er sie in sein Privatkonto ! ,
dessen bunte Plakate im Halbdunkel einen gespenstischen Rei¬
gen tanzten.

Falkenstein knipste das Licht und entzündete zunächst
recht umständlich die unvermeidliche Zigarre.

„So Kinder , nun setzt euch erst mal ruhig . . /
„Aber , liebes Falkensteinchen , spannen Sie uns doch

nicht länger auf die Folter . Wohin gehts ? "
Noch ein tiefer Zug aus der Zigarre . Eine dicke Rauch

Wolke und dann : en
„Na schön . Also kurz und schmerzlos : In drei Tagen

fahren wir nach Paris . "Und am 1. Oktober treten die „drei
Rilos " zum ersten Male im Cirgue d'hiver auf !" '

Er rieb sich vergnügt die Hände und freute sich über den
Jubel , den leine Worte auslösten . Ghelia und Peter spran¬
gen begeistert auf , dem Alten die Hand zu drücken . Und
Rilos in seiner mehr abwegigen Art fragte:

„Alio doch Paris ! Und wie lange werden wir dort
arbeiten ? "

Falkenstein iah ihn von unten über seine dicken Brillen¬
gläser hinweg mißtrauisch an . Warum fragt der Mann,
dachte er . Ist es nicht genug , -daß bis jetzt alles so gut
geklappt hat?

Zunächst ist für den Oktober abgeschlossen . Aber ver¬
mutlich wird die Nummer für den November verlängert.
Das heißt , notabene , wenn die Leute zahlen , was ich ver¬
lange . Und das hängt natürlich wieder davon ab , wie das
Publikum euch ausnimmt . Für den Oktober sind jedenfalls
30 Mille bewilligt ."

„Herrlich !" jubelt Ghelia übermütig , „ dafür bekommt
Falkenstein einen Kuß !"

„Und du auch !" will sie eben zu Peter sagen . Da fällt
ihr Blick aus Rilos , der sich im Hintergründe hält und 2er
Szene wieder mit diesem unheimlich zehrenden Blick -folgt
Verflogen ist plötzlich aller Jubel . Wieder flattern die Gedan-
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Sparkonto daneben verwalte « dieselben in zahlreichen Fälle»
auch die Wertpapierbestände ihrer Kunden und stehen diese » i»
allen bank - und kreditwirtschaftlichen Fragen beratend zur Seit «.
Die Entwicklung der Volksbanken im abgelaufencn Jahre 1S41
ist gekennzeichnet durch einen starken Einlagenzuwachs (oo»
432 Millionen auf 546 Millionen RM .). der eine Erhöhung de»
Eesamtbilanzsumme um 26,5 Prozent auf 620 Millionen NAk.
zur Folge hatte.

Da andererseits auf der Aktivseite der Bilanzen die Konto-
korrentkredite von 140 Millionen auf 125 Millionen RM . zu«
rückgegangen sind (festbfristete Darlehen und Hypotheken zeige»
ihrem Charakter entsprechend keine nennenswerten Veränderun¬
gen ) , haben sich bei den Volksbanken erhebliche flüssige Mittel
angesammelt , die restlos der Kriegsfinanzierung dienstbar ge¬
macht werden konnten und zwar teils direkt durch den Erwerb
von Neichspapieren , teils indirekt über das Zentralkrsditinstitut
durch die Unterhaltung entsprechender Bankguthaben . Die eigene»
Wertpapierbestände der Volksbanken , welche so gut wie aus¬
schließlich aus erstklassigen Reichs - und Rentenwerten bestehen,
sind im abgelaufenen Jahre von 161 Millionen aus 220 Millio¬
nen RM . angestiegen , während die Bankguthaben eine Erhöhung
um 80 Millionen auf 195 Millionen RM ausweisen . Die Zu¬
sammensetzung der Betriebsmittel läßt erkennen , daß die Volks¬
banken den Gedanken der Selbsthilfe auch darin bekunden , dag sie
auf eine angemessene Zahlungsbereitschast bedacht sind.

Neben der Sammlung der überschüssigen Kaufkraft betätige»
sich die Volksbanken zur Zeit vielfach in der Auftragssinanzie-
rung und ermöglichen es damit auch kleineren Betrieben , sich im
Rahmen ihrer technischen Leistungsfähigkeit über die Landes-
lieserungsgenossenschaften in die Kriegsproduktion einzuschaltc ».

Durch die Zusammenarbeit mit der im letzten Jahre errichtete»
Bausparkasse  der deutschen Volksbanken AG . ist den Volks¬
banken außerdem die Möglichkeit erschlossen, sich zu gegebener Zeit
in großzügiger Weise auch der Finanzierung des Wohnungsbaues
anzunehmen . Als Ausdruck des Leistungswillens und des Be¬
strebens , die innerbetriebliche Organisation den neuesten Er¬
kenntnissen anzupassen , darf die Tatsache gewertet werden , daß
»b 1. Januar 1942 die Buchhaltung sämtlicher Volksbanieu in
einheitlicher Weise nach dem neuen Kontenrahmen für Volls-
basken ausgerichtet ist.

Gestorbene : Lilli Knobel . 10 Jahre . Calw : Fritz Kost . 21 Jahre.
Simmozheim : Blasius Erammer , Landwirt . 87 Jahre . Ergeu-
zingen.

Ti licku. B lag des „«Le'ett'chafte G. W. Zatiei . Inh . Karl Zailer. zugl.
leiter . Berarilwort ict) Lchrinlri :ei : Fritz Lchlai' g.Nogotd. Zzl .lsi Pre 's !tsieNr .8 bültltz.

Di « heutige Rümmer umsaht 1 Seite»

ken durcheinander , vkrwirrt wendet sie sich an Falkenstei«
der ob der unerwarteten Belohnung noch ganz verdutzt
daneben steht.

„Und Sie fahren mit unS , Falkenstein ? "
Sie weiß es . Er ist ja ihr Impresario . Aber sie muß

irgend etwas sprechen.
„Aber natürlich , Mädel . Euer Manager muß doch dabcr

sein , wenn ihr eure Feuertaufe erlebt . Und die Pariser sind
ein sehr kritisches Publikum . Aber deshalb keine Bange.
Paris wird kopfsteben ! Eine Attraktion wie ihr ! Was
glaubst du , was wir für Angebote kriegen werden , wenn
wir erst einmal gefallen haben !"

„Warum nicht , wenn alles klappt . Kinder , eine Tournee
will ich dann mit euch machen , alle zehn Finaer sollt ihv
euch danach lecken ."

Der gute Falkenstein vergaß dabei nur zu sagen , daß er
dabei zu allererst an sich selbst gedacht hatte . Daß diese Ge¬
legenheit der Inbegriff all seiner Wünsche war , die er nun
mit dem größten Vergnügen benützen wollte , um wieder
einmal , wie in Zeiten seiner Jugendjahre . in der Welt ber-
umzugondeln . Wie damals als Impresario der von aller
Weit bejubelten Tänzerin Juana dei ' Orma . mit der er
den ganzen Erdball kreuz und quer bereist haU - ..

Auf einen Abschied im „ Monopol " batte man verzichtet.
„Vorschußlorbeeren sind nicht mein Fall " , hatte Peter

gesagt und die anderen waren der gleichen Meinung.
»

In dieser Nacht nun sollte es krotz alledem -geschehen , daß
sich eisiger Reif aus die werdenden Früchte von Monaten
harter Arbeit legte , daß Falkensteins himmelstürmende
Pläne jäh zusammenstürzten , daß kühn entworfene Luft¬
schlösser sich ins Nichts verloren.

Kurz vor Mitternach war es.
In der Pension war schon alles ruhig geworden , denn

die obligaten Nachtschwärmer warteten gewissermaßen die
Polizeistunde ab , ehe sie sich zu lärmender Heimkehr ent¬
schlossen . Gessen Mitternacht also war es , daß Ghelia von
einem leisen Klopfen aufgeschreckt wird . Im Augenblick ist
sie mit allen Sinnen wach . Rilos ! ist ihr erster Gedanke,
Rilos ! Das heißt Kampf . Zusammenbruch aller Zukunfts-
Pläne und Träume . Oder Nachgeben und häßliches Spie!
aut beiden Seiten.

<Fo « ie »u «a tatst -»

Oeffenlliche Bekanntmachung
über äie Gewährung von Kinderbeihilfe

Die Gewährung von Kinderbeihilfe ist durch die Kinderbei-
Hilfen -Verorbnung vom 9. Dezember 1940 und durch den Rund¬
erlaß des Reichsminisrers der Finanzen vom 30. Januar 1941
neu geregelt worden:

1. Kinderbeihilfe  wird jedem  Haushaltsvorstand ge¬
währt . der deutscher Volkszugehöriger ist und seinen Wohnsitz
oder leinen gewöhnlichen Aufenthalt im Inland hat . wenn zu
seinem Haushalt drei oder mehr minderjährige Kinder deut¬
schen oder artverwandten Bluts gehören . Kinderbeihilfe kann
auch an Haushaltsvorstände mit weniger als drei Kindern
gewährt werden , wenn der Haushaltsvorstand zu mindestens
85 v . H in seiner Erwerbsfähigkeit beschränkt oder eine allein¬
stehende Frau ist . oder wenn ein zum Haushali gehörendes
Kind das Kind einer alleinstehenden Frau oder Vollwaise ist.

2- Kinder sind außer den leiblichen Abkömmlingen die Stief¬
kinder . Adoptivkinder . Pflegekinder und die Abkömmlinge oic-
ser Personen , wenn sie deutschen oder artverwandten Blutes
find.

3. Die Kinderbeihilfe beträgt 10 RM . monatlich für jedes
beihilfefähiqe Kind.

4 . Haushaltsvorstände , denen Kinderbeihilfe erstmalig öder
für weitere Kinder zu qewähren ist . müssen bei dem Fincrnz-
»mt ihres Wohnsitzes eine Anmeldung abqeben Die Finanz¬
ämter und die Gemeindebehörden geben Anmeldevororucke un¬
entgeltlich ab.

5. Hgushaltsvorstände . die Kinderbeihilfe bisher schon erhal¬
ten haben u . nur für diese Kinder der Kinderbeihilsen -Verordnunq
gemäß weitererhalten werden , brauchen keine Anmeldung nbzu-
geben.

Auskunft erteilen die Finanzämter.
Stuttgart N . 6. Januar 1942.

Der Oberfinauzp . äsident Württemberg.

Ein Hanäschuh
verloren von Turmstraße
—Feuerwehrmagazin.

Bitte abzugeben bei Hölzle.

Verkaufe am Samstag , nach¬
mittags 2 Uhr 2 trächtige

Ziegen
Kathr . B - rkhort b. „Hirsch"
Sulz Kr . Calw.

vekeiniglkkl.i8llec- iiini
Ssngei'iii'skir Moia
Heute 20 . 15 Uhr

V Singstunde „Traube"
Vollzähli ».es und püukiliches
Eisiliei » n wird ermatt -t.

Nagold , den 21. Jan . 1942
Danksagung

Anläßlich des Heldentodes unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes , Gefr.
Karl Rauler . wurde uns von allen
Seilen außerordentlich viel liebevolle
Teilnahme eutgegengedracht , für die wir
aus diesem Wege unseren herzlichen Dank
sagen . Besonders danken wir dem Hrn.
Dekan für seine tröstenden Worte beim
Trauergoltesdienst.

Die trauernden Eltern

Friedrich Rauser und Frau

Trauerkarlenfertigt rasch
die Buchdkucherel
Zaiser Naaold

kisj-oio , cken 20. ckan. 1942
WIrertm -Iten ckio unkaLda'eKacti-
ricbt, cka6 uns r inni8Si8e >iebter,
guter 8 "bri unck llruck r, Lctiva-
ger, Onkel unü llnkel

keki- I» «!>iem l»>-best,
lud . avs L.X. N vag äe » I»k.-itllem »dielclie »i

bei cken ditier -scinve -en Kämpfen im O-ten
am 19. 12. 194l in t-euer lckliäitenüIiunL im
-4>ter von 2I >/, ckabren xekallen ist.

In tiefster Trauer:
Oottlied Xuer , släckl. Vorarveiter , unck llrau
tÜLrie Xuer >-eb. Double , llrieil » Oünneclter
ged . 4uer mit <!-,« - » r 2 >. im ll.icke, Oixri -efr.
IVslter 4uer r. 2t . im llelcke, lü - srl Xuer , cker
Orovvater Koarack veudle.

TrauerxoliesckieuslSow tax25 . >an ., 17.30 Obr

Lest äen Gesellschafter!

»film Ilieoier llasold.
Ab Samstag 19 .36 Uhr

»kk» M Nl>
Freitag kein Kino.

usrsrr

Stempel
stier /men

Emmingen

Eine mit dem zweiten
37 Woche » trächiige , st Z^ re

Schaffk'H
verkauft

I " l» Gg . Moroni . Klaser.
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